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• Hinrichshäger Straße, Höhe
südlicheZufahrtnachHinrichsha-
gen: Arbeiten an einer Schacht-
abdeckung, heute halbseitige
Sperrung
• Hundsburgallee: Gehwegsa-
nierung, halbseitige Sperrung
bis 19. Dezember
• Schillingallee zwischen De-
thardingstraße und Kreisverkehr;
Sanierung einer Trinkwasserlei-
tung, Behinderungen bis
12. Dezember
• Bahnübergang in Riekdahl:
Gleisbauarbeiten, Vollsperrung
bis Freitag, 6 Uhr
• Riekdahler Weg, Höhe Haus
Nummer 1a: Kanalarbeiten,
Vollsperrung bis 29. Oktober
• Berringerstraße zwischen
Dierkower Allee und H.-Colden-
Straße: Vollsperrung bis
14. November
• Dalwitzhofer Weg, Höhe Teich:
Arbeiten an der Straßenentwäs-
serung, Behinderungen bis
30. Oktober
• Promenade Warnemünde,
Höhe A-Ja-Resort: Beeinträchti-
gungen bis 14. November
• Goethestraße: Verlegung einer
Trinkwasserleitung, Verkehrsbe-
hinderungen bis 30. Oktober

.. .....................................
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BAUSTELLEN
IN ROSTOCK

LICHTENHAGEN Der
Landes-Datenschutzbe-

auftragte Rein-
hard Dankert
informiert am
Mittwoch im
Kolping-Be-

gegnungszentrum
Lichtenhagen interessier-
teRostocker.Titel derVer-
anstaltung in der Eutiner
Straße, zu der der SPD-
Ortsverein Nord einlädt:
„MeineDaten gehörenmi-
r“. Dankert wird sich ge-
meinsam mit dem SPD-
Landtagsabgeordneten
Ralf Mucha den Fragen
über den Schutz vor Da-
tenmissbrauch im Alltag
und im Internet stellen.
Beginn ist um 18.30 Uhr.

REUTERSHAGEN Berufs-
und freiwillige Feuerwehr
war am Sonntagnachmit-
tag in Reutershagen gefor-
dert.Ausnochungeklärter
Ursache brach in der
Kleingartenanlage Barns-
torf im Edelweißweg ein
Feuer aus. Aus einerLaube
schlugen hohe Flammen.
Verletzt wurde niemand.
Zwei in der Nähe abge-
stellte Propangas-Fla-
schen wurden in Sicher-
heit gebracht. Die Krimi-
nalpolizei ermittelt.

Ha f e n b e r i c h t

Heute legen an
Überseehafen: Sternö

(SWE), Leon (LBR), Lang-
ballig (CYP); Fischereiha-
fen:Aland(IMN);Chemie-
hafen: Navigator Gusto
(LBR), Kemira Gas (BEL)

Beginn der Woche im Zeichen des Schriftstellers / Autobiografie und persönliches Erleben stehen im Fokus

ROSTOCK Für den Schrift-
steller Walter Kempowski
war das Befragen stets ein es-
sentielles Werkzeug. Damit
entlockte er seinem Gegen-
über persönliche Erinnerun-
gen, Splitter individuellen
Erlebens. „Plankton fischen“
nannte Kempowski dieses
Sammeln. In einen Kontext
gebracht, sollten diese klei-
nen Partikel ein großes Gan-
zes, ein kollektives Gedächt-
nis bilden. Posthum ist im
Frühjahr Kempowskis
„Plankton“ erschienen, her-
ausgegeben von Simone Ne-
teler, einer langjährigen Mit-
arbeiterin und Begleiterin
des inRostockgeborenenAu-
toren. Und „Plankton“ sowie
die Themen Erinnerung und
Autobiografie sind auch die
Schwerpunkte der diesjähri-
gen Kempowski-Tage.

Umstritten:
Literatur oder nicht?
Die wurden gestern Abend

inderAuladerUniversitäter-
öffnet. Zum Auftakt hatte
Katrin Möller-Funck, Leite-
rin des Rostocker Kempow-
ski-Archives, SimoneNeteler
sowie den Literaturkritiker
Volker Hage zu einem Podi-
umsgespräch eingeladen. Zu-
sammen mit Wiebke Juhl-
Nielsen von der Evangeli-
schen Akademie der Nord-
kirche brachte sie die Teil-
nehmer in ein anregendes
Gespräch über Erinnerun-
gen, die Arbeit Kempowskis
und deren literarischen
Wert.
„,Plankton’ als Projekt

macht den gesamten Kem-
powski transparent“, sagt
Neteler. Denn das Befragen
vonMenschen und das Fixie-
ren ihrer individuellenWahr-
nehmungenhabesichauch in
den Romanen Kempowskis
niedergeschlagen. Immer
wieder tauchten Teile dieser

fremden Erinnerungen in
losgelöster Form auch in sei-
ner Prosa auf. Nicht zuletzt
basierten die Romane der
Deutschen Chronik auf der
Befragung der Mutter Kem-
powskis. So werde aus den
Erinnerungen eines Men-
schen Literatur, sagt Neteler.
Undwas „Plankton“wie auch
das Großprojekt „Echolot“
anbelangt: „Obwohl es bis-
langnochkeinenBegriff oder
ein Genre dafür gibt, so ist es
dochLiteratur“, sagtNeteler.
Im Anschluss an das Ge-

spräch, das immer wieder
durch vorgetragene Textpas-
sagen aus „Plankton“ berei-
chert wurde, konnten die Be-
sucher der Veranstaltung
selbst aktiv werden. Zu der
Frage „Wie haben Sie den
Herbst 89 erlebt?“ konnten
sie ihre eigenen Erinnerun-
gen in den „Plankton“-See
fließen lassen. Denn wenn es
nach Kempowskis Willen
geht, soll dieser weiter wach-
sen. Juliane Hinz

Über „Plankton“ und das Erinnern sprechen Katrin Möller-Funck (l.) und Simone Neteler. FOTO: IANE
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„Ich erinnere
mich, dass meine
Eltern den ersten
Zug nach Ham-
burg nahmen, um

das Begrüßungsgeld in Emp-
fangzunehmen.MeinerMutter
beschrieb das Überangebot in
den Geschäften undmein Vater
erzählt nochheute stolz von sei-
ner BAP-LP, die er besorgte.“

Carolin Krüger
Doktorandin

„Ich saß an dem
Tag an meiner
Diplomarbeit.
Meine Frau war
hingegen feiern in

der Stadt. Dann schaltete ich
den Fernseher ein und plötzlich
erschien die Nachricht. Ich ver-
folgte geschockt das Geschehen
undversuchtezuverstehen,was
gerade vor sich ging.“

Carsten Nielsen
Architekt

„Mein Kind war
vier Monaten zu-
voraufdieWelt ge-
kommen. Insofern
war ich übernäch-

tigt und realisierte erst später,
wasgeschehenwar.MeinMann
berichtete mir am Tag danach
vomFallderMauer. Ichwarfas-
sungslos und wusste nicht, was
jetzt auf uns zukommt.“

Wiebke Wilcke
Juristin
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„Ich hörte Joachim
Gaucks elektrisie-
rendeReden in der
Marienkirche und
hoffte früh, dass

wir gemeinsam auf den Demos
etwas bewegen können. Am
9. November war ich überwäl-
tigt und dachte erst, dieMedien
würden uns übers Ohr hauen.
Abends schien es real zu sein.“

Bernd Grunwald
Kaufmann

„Ich nahm an den
Donnerstagsde-
monstrationen teil
und spürte bereits,
dasswir uns auf ei-

nen gesellschaftlichen Um-
bruch zu bewegen. Trotzdem
war es dann am 9. November
einmerkwürdigesGefühl,einer-
seits Stolz etwas erreicht zu ha-
ben, aber auch beklemmend.“

Kirsten Grunwald
Lehrerin
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„Seit einem Jahr
setze ich mich mit
dem Thema in
meiner Doktor-Ar-
beit auseinander.

Ichwar erst acht Jahre alt, doch
ich höre gern die Erzählungen.
Zum Beispiel steckte meine
FreundinineinemZuggenauin
Berlin fest und erlebte die über-
wältigenden Emotionen mit.“

Minerva Peinador
Doktorandin
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KEMPOWSKI-TAGE 2014

• heute, 20 Uhr, Literaturhaus
(Doberaner Straße 21): Litera-
tour Nord, Sabrina Janesch
liest aus„Tango für einenHund“
•morgen, 19Uhr,Hörsaal218,
Uni-Hauptgebäude: „Der auto-
biografische Pakt“, Gespräch
mit Philippe Lejeune
• Freitag, 20.15 Uhr, Universi-
tätsbuchhandlung Hugendu-
bel: „Autobiografie! – vielleicht
aber auch nicht?“, Gespräch
mit Tanja Dückers
• Sonnabend, 19 Uhr, Kem-
powski-Archiv: Lesung und
Gespräch Dietrich von Malt-
zahn
• Sonntag, 19 Uhr, Festsaal
des Rathauses: „Als Hitler un-
ser Nachbar war“, Lesung mit
Edgar Feuchtwanger
•Montag, 20Uhr, Literaturhaus
Rostock:„Der gebrauchte Jude
– eine Art Autobiografie“, Ge-
spräch mit Maxim Biller

STADTMITTE Musik von
Beethoven und der Duft ve-
getarischer Frühlingsrollen
durchziehendasRathaus-Fo-
yer: 22 Jahre nach den Aus-
schreitungen in Lichtenha-
gen setzt die Ausstellung
„Vietnamesische Rostocker –
ehemalige Vertragsarbeiter
erzählen“ des Vereins Diên
Hông Akzente. Fotografien,
Zeitdokumente und Erinne-
rungen widmen sich dem
Thema. „Über 30 Jahre ist es
her, dass die ersten vietna-
mesischen Vertragsarbeiter
nach Rostock kamen. Die
Ausstellung liefert einen
Rückblick und sendet ein Si-
gnal der Dankbarkeit. Wir
wissen, was sie für unsere
Gesellschaft tun“, sagte
Oberbürgermeister Roland
Methling (parteilos) zur Er-
öffnung. Bei zahlreichenPro-
jekten, Lesungenund landes-
typischen Festen lädt der

Verein Diên Hông regelmä-
ßig Zugewanderte und Ein-
heimische ein. „Damit leis-
tenwir einenBeitrag zu einer
Willkommens-undAnerken-
nungskultur und engagieren
uns in der entwicklungspoli-

Der Verein Diên Hông eröffnet Ausstellung über vietnamesische Einwanderer-Geschichten

tischen Bildungsarbeit mit
Bezug zum Land Vietnam“,
sagt die Organisatorin der
Ausstellung Vu Than Van. Sie
wollte die persönlichen Ge-
schichten der Einwanderer
sammeln und gleichzeitig ei-

nen Bezug zu den Ereignis-
sen in Lichtenhagen herstel-
len. An die Ausschreitungen
erinnert sich die Ausstel-
lungs-Besucherin Adelheid
Pevestorf (73) noch gut. Sie
wohnte ganz in der Nähe. Es
sei schrecklich gewesen.Man
habe die Unruhen vorher ge-
spürt, viele schauten aber
weg, erinnert sich die Rent-
nerin, die weitreichende Ver-
säumnisse der Behörden als
Hauptursache für die Ereig-
nisse sieht.Heute stündenal-
le Rostocker in der Verant-
wortung, Einwanderer will-
kommenzuheißenundnicht
ausgrenzen. „Deshalb wün-
sche ich mir mehr Solidari-
tät“, sagt Pevestorf.

Julia Hahnke
Die Ausstellung „Vietnamesische
Rostocker – ehemalige Vertragsar-
beiter erzählen“ kann noch bis zum
30. Oktober besichtigt werden. Das
Rathaus ist montags bis freitags je-
weils bis 19 Uhr geöffnet.

Begeisterte Ausstellungsbesucher: Nguyen Van Hoa, Nguyenm
Duy Long, Doan Hoang Mai, Than Minh Tuyet und Nguyen The Son
(v. l.) FOTO: JHAH

STADTMITTEWillkommen in
Rostock: Mit einem Info-Tag
im Rathaus will die Hanse-
stadt Migranten begrüßen.
Mehr als 30 Institutionen,
Vereine und Behörden sind
am kommenden Mittwoch,
29. Oktober, dabei. Die Ver-
anstaltung dauert von 14 bis
17 Uhr. Die Teilnehmer stel-
len ihre Informations-, Bera-
tungs- und Förderangebote
für Migranten in der Hanse-
stadt vor. Der Begegnungstag
Migration ist eine gemeinsa-
meVeranstaltung derHanse-
stadt, des Vereins Migra, des
Migrantenrats und des IQ
Netzwerks MV. Ziel sei es,
Migranten einen Überblick
über Angebote der Bereiche
Arbeit und Qualifizierung,
Beratung, Sprache undVerei-
ne zu geben, so die Organisa-
toren.DerTag ist die zentrale
Veranstaltung der multikul-
turellen Wochen. NNN

Datenschutz
im Alltag

Gartenlaube
brennt ab

Nachr ichten

Kempowski: Rostock erinnert sich
Das Programm

Ein Stück Aufarbeitung geleistet Stadt begrüßt
Migranten im
Rathaus-Foyer

Rostocker P lankton: Wie haben Sie den Herbs t 89 er lebt?
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